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Hochschule in Bogor die Weiter-
bildung der Dozenten. 

Zum zweiten Kursteil im Herbst 
treffen sich die Dekane zu regio-
nalen Workshops in Indonesien, 
Vietnam und auf den Philippi-
nen. Abschließend kommen alle 
Teilnehmer und Organisatoren in 
Indonesien zusammen und haben 
die Gelegenheit, Fachleute aus 
anderen asiatischen Ländern ken-
nenzulernen und ein Netzwerk 
zu bilden – für Ahmad Faizal aus 
Malaysia ein wesentlicher Erfolgs-
faktor des „International Deans’ 
Course“: „Ich kann von jedem 
Teilnehmer hier etwas lernen, 
aber vor allem interessiert mich 
der Netzwerkgedanke.“ � kj

Alumni-Expertenseminar

Grenzüberschreitende 
Gewässer
Wie kann Nachhaltigkeit in Was-
sereinzugsgebieten erreicht wer-
den? Vor welchen geopolitischen 
Herausforderungen stehen wir? 
Über diese Fragen diskutierten 
Wissenschaftler aus Entwick-
lungsländern und von spanischen 
Universitäten, darunter zahl-

sagt Christoph Hansert, Referats-
leiter beim DAAD. Seit zwei Jahren 
können sich Hochschulmanager 
im „International Deans’ Course“ 
weiterbilden, den der DAAD und 
die Fachhochschule Osnabrück in 
Kooperation mit der Hochschulrek-
torenkonferenz, dem CHE Consult 
und der Alexander von Humboldt-
Stiftung anbieten. Die Fortbildung 
im Rahmen des DIES-Programms 
richtet sich im jährlichen Wechsel 
an Hochschulmanager aus Afrika 
und Südostasien. In diesem Jahr 
kommen sie aus Indonesien, Laos, 
Malaysia, den Philippinen, Thai-
land und Vietnam. 

Der Kurs besteht aus drei Teilen, 
die innerhalb eines Jahres stattfin-
den. Der Auftakt in Deutschland 
bot einen Überblick über den 
aktuellen Stand des Fakultäts- 
und Hochschulmanagements. 
Die Lehrmodule zu den Themen 
Hochschulsysteme, Governance, 
strategisches Management, Fi-
nanz- und Qualitätsmanagement 
wurden gemeinsam mit Exper-
ten aus Südostasien entwickelt. 
Ein weiterer Schwerpunkt lag 
auf Soft Skills wie Konflikt- oder 
Meetingmanagement. „Ich habe 
viele neue Ideen aus den Soft-
Skills-Workshops in Deutschland 
mitgenommen, die ich in meinen 
eigenen Programmen einsetzen 
werde“, sagte Illah Saileh aus In-
donesien. Sie organisiert an ihrer 

reiche ehemalige DAAD-Stipendi-
aten und Mitglieder des German 
Alumni Water Network (GAWN), 
bei dem Alumni-Expertenseminar 
„Transboundary Waters: Sharing 
Information and Benefits“ im 
Juli in Saragossa. Der DAAD und 
das Institut für Technologie und 
Ressourcenmanagement in den 
Tropen und Subtropen der Fach-
hochschule Köln hatten die Ver-
anstaltung organisiert, um einen 
Erfahrungsaustausch über grenz-
überschreitende Wassersysteme 
und Flüsse wie Donau, Jordan 
oder Nil zu ermöglichen. 

Edson Wendland von der Uni-
versität São Paulo berichtete zum 
Beispiel von Projekten zur Nach-
haltigkeit des Acuifero Guaraní, 
eines der größten unterirdischen 
Wasserspeicher der Welt. Er ver-
läuft unter dem Siedlungsgebiet 
des indianischen Guaraní-Volkes 
und verteilt sich auf Brasilien, 
Argentinien, Paraguay und Urugu-
ay. Der Acuifero ist eine wichtige 
Trinkwasserressource und seine 
Ausbeutung Ursache vieler poli-
tischer Konflikte in der Region. 

Das Expertenseminar fand im 
Rahmen der EXPO 2008 statt, die 

unter dem Motto „Wasser und 
nachhaltige Entwicklung“ stand. 
Damit präsentierte sich der DAAD 
zum ersten Mal auf einer Weltaus-
stellung außerhalb Deutschlands 
und schuf einen Raum für die ent-
wicklungspolitische Diskussion 
zum Thema „Wasser“. � boh

DAAD-Außenstelle Japan

Protagonisten einer 
Erfolgsgeschichte
Bei der Feier zum 30-jährigen 
Bestehen der DAAD-Außenstelle 
in Tokio berichteten die ehema-
ligen Leiter Ulrich Lins, Georg 
Neumann, Dierk Stuckenschmidt 
sowie die derzeitige Leiterin, Irene 
Jansen, von ihren Erlebnissen 
und Erfahrungen in Japan. DAAD-
Generalsekretär Christian Bode 
moderierte die Podiumsdiskussi-
on. Rund 300 Alumni sowie Gäste 
aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
Politik waren Ende Mai zum Ju-
biläums-Symposium, das die Au-
ßenstelle und der Freundeskreis 
der Ehemaligen „Tomo no kai“ 
organisiert hatten, nach Tokio ge-
kommen. Ehrengast war der Phy-
sik-Nobelpreisträger 2007, Peter 
Grünberg. Neben dem Rückblick 
standen vor allem der mögliche 
Ausbau der deutsch-japanischen 
Wissenschaftskooperation im 
Mittelpunkt. Der DAAD plant, den 
Austausch zu intensivieren und 
strategische Allianzen zu schlie-
ßen. � cho
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Weltthema Wasser:  
DAAD-Alumni auf der 
EXPO 2008 in Saragossa 

30 Jahre Japanerfahrung: 
Außenstellenleiter mehrerer 

Generationen und  
DAAD-Generalsekretär  

Christian Bode (2. von rechts) 
in Tokio Fo
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Köpfe

Termine

Als der amerikanische Prä-
sidentschaftskandidat Ba-

rack Obama im Juli nach Berlin 
kam, war dies für ihn sein erster 
Deutschlandbesuch. Seine Halb-
schwester Auma Obama hat ihm 
da einiges voraus: Die 48-jäh-
rige Kenianerin hat 16 Jahre in 
Deutschland gelebt, studiert und 
gearbeitet. Bereits mit 17 lernte sie 
die deutsche Sprache im Goethe-
Institut in Nairobi, kam 1980 als 

DAAD-Stipendiatin nach Heidel-
berg, wo sie das Deutsch-Studium 
mit dem Master abschloss, und 
promovierte 1996 in Bayreuth, 
auch dabei vom DAAD gefördert. 
Die Auffassung von Arbeit in der 
deutschen und kenianischen Lite-
ratur und Kultur war das Thema 
ihrer Dissertation. Den deutschen 
Arbeitsalltag lernte sie bereits als 
Studentin beim Jobben kennen: 
Neben dem Studium arbeitete sie 
als Dolmetscherin auf Messen, 
hielt politische Seminare in der 
SPD-nahen Friedrich-Ebert-Stif-
tung und nahm an Polit-Talks im 
deutschen Fernsehen teil, wo sie 
sich unter anderem zur Auslän-
derfeindlichkeit in Deutschland 
äußerte. 

Die Mutter einer elfjährigen 
Tochter lebt heute wieder in Kenia 
und arbeitet als Ostafrika-Koordi-
natorin der Hilfsorganisation Care. 
Ihren eineinhalb Jahre jüngeren 
Halbbruder Barack traf sie vor 25 
Jahren, kurz nach dem Tod des 
gemeinsamen Vaters, zum ersten 

26./27. September 2008

Deutsch-Ungarische 
Hochschultage in Budapest
Deutsche Hochschulen und 
deutschsprachige Studiengänge 
in Ungarn stellen sich an der TU 
Budapest vor. Ungarische Studie-
rende, Graduierte und Wissen-
schaftler können sich über Studi-
en- und Forschungsmöglichkeiten 
in Deutschland und gemeinsame 
Kooperationsprogramme infor-
mieren. Außerdem soll über die 
künftige deutsch-ungarische Zu-
sammenarbeit diskutiert werden.
www.daad.de/hochschulen/
fortbildung-beratung-und-veran-
staltungen/08194.de.html

27./28. Oktober 2008

Deutsch-italienische 
Hochschultage in Bonn
Abiturienten, Studierende und 
Wissenschaftler können sich bei 
der Veranstaltung umfassend über 
Studien-, Forschungs- und Koope-
rationsmöglichkeiten in Italien 
informieren. Vertreter aus Hoch-
schulen und Wissenschaft erhal-
ten zudem die Gelegenheit, sich 
über aktuelle Entwicklungen im 
jeweiligen Land auszutauschen. 
www.ait-dih.org

21./22. November 2008

“Go out! – Come to Africa” 
in Köln
Mit Vorträgen, Diskussionen, Pro-
jekt- und Posterpräsentationen, 
Informationsständen, kulturellen 
und künstlerischen Darbietungen 
sowie kulinarischen Appetithäpp-
chen gibt die Veranstaltung einen 
Einblick in die Studien- und For-
schungsmöglichkeiten in Afrika.
Anmeldung und Infos:  
afrikatag@daad.de

Fachtreffen/Stipendiaten

Einen Tag lang Mathematik
So viele Mathematikdoktoranden 
habe er noch nie in einem Raum 
versammelt gesehen, sagte der 
Rektor der Bonner Universität, 
Professor Matthias Winiger in 
seiner Begrüßung vor rund 100 
ausländischen und deutschen 
Studierenden und Doktoranden 
der Mathematik. Die Stipendiaten 
von 23 deutschen Hochschulen, 
darunter 20 DAAD-Geförderte, 
waren der Einladung von DAAD, 
Universität Bonn und Hausdorff 
Center for Mathematics nach 
Bonn gefolgt. Das Fachtreffen sei 
an das „Jahr der Mathematik“ 
gekoppelt und eine gute Gelegen-
heit, Netzwerke zu knüpfen, so 
DAAD-Vorstandsmitglied Profes-
sorin Sabine Kunst. In Workshops 
und Diskussionen setzten sich die 
jungen Mathematiker einen Tag 
lang mit Algebra, Geometrie, Ana-
lysis und Stochastik auseinander 
und diskutierten die besonderen 
Bedingungen der Internationalität 
ihrer Disziplin. 

Aber es drehte sich nicht alles 
um Mathematik: Neben dem fach-
lichen Austausch konnten sich 
die Teilnehmer beim Besuch der 
Bonner Wissenschaftsnacht und 
während einer Bootsfahrt auf dem 
Rhein besser kennenlernen. � db

Alumnitreffen 

Riga und Almaty 
Rund 100 Gäste, darunter zahl-
reiche DAAD-Alumni, besuchten 
im Mai dieses Jahres den Deut-
schen Hochschultag im lettischen 
Riga. Sie diskutierten über den 
Hochschulstandort Deutschland, 
die deutsch-lettische Wissen-
schaftskooperation und darüber, 
wie sich Hochschulen europaweit 
profilieren können. Der deutsche 
Botschafter Eberhard Schuppius 
und DAAD-Generalsekretär Chris
tian Bode überreichten 36 neuen 
DAAD-Stipendiatinnen und -Sti-
pendiaten die Stipendienurkun-
den. „In Lettland haben feierliche 
Verleihungen Tradition. Daran 
wollen wir anknüpfen“, erklärt 
Katharina Ertle vom DAAD-Infor-
mationszentrum in Riga.

Bei einem Alumnitreffen im 
April in Almaty, Kasachstan, be-
grüßten Christian Bode und der 
deutsche Botschafter in Kasach-
stan, Rainer Schlageter, rund 100 
Stipendiatinnen und Stipendi-
aten des DAAD und der Präsidi-
alstiftung „Bolashak“. Neben der 
fachlichen Diskussion und dem 
Erfahrungsaustausch der DAAD-
Alumni standen vor allem neue 
Kontakte im Mittelpunkt des Tref-
fens. Dazu besuchten auch Vertre-
ter der deutschen Wirtschaft die 
Veranstaltung.� cho

Kasachstan: Farbenpracht 
und Eleganz auf dem  
Alumnitreffen
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Köpfe Mal. Seitdem sind die beiden eng 
miteinander verbunden. So trat 
Auma auch im Nominierungswahl-
kampf der Demokraten für Barack 
Obama auf. Dass sie damit einen 
heimlichen Wunsch ihres deut-
schen Doktorvaters Alois Wierla-
cher erfüllte, ist einem Bericht des 
Magazins „stern“ zu entnehmen: 
Demnach hat der Emeritus seine 
frühere Schülerin nicht nur als 
seine „beste afrikanische Studen-
tin“ in Erinnerung, sondern hätte 
sie auch „schon immer gern in der 
Politik gesehen“.� Llo

Gevork Babamalek Ghareh-
petian, ehemaliger DAAD-

Stipendiat aus Iran und heute 
Professor der Elektrotechnik an 
der Amirkabir University of Tech-
nology (AUT) in Teheran, ist zum 
„Distinguished Professor all over 
in Iran“ ernannt worden. Jedes 
Jahr wählt das iranische Wis-
senschaftsministerium aus allen 
Fachrichtungen 20 Professoren 
für diesen Titel aus. Kriterien 
für die Wahl sind herausragende 
Leistungen in der Forschung, der 
Lehre und Engagement als Füh-
rungskraft der Universität. 

Gharehpetian kam 1993, nach 
dem Abschluss seines Master-
studiums in Teheran, mit einem 
DAAD-Stipendium zur Promotion 

für drei Jahre an die Technische 
Hochschule Aachen, wo er über 
die Wicklungen von Leistungs-
transformatoren forschte. Nach 
Stationen an der AUT und dem 
Forschungsinstitut des Energie-
ministeriums leitet er seit 2001 
die Energietechnikgruppe an der 
Fakultät für Elektrotechnik der 
AUT und wurde erst kürzlich 

zum Professor ernannt. Der heu-
te 46-Jährige kehrte mehrfach 
mit Forschungsstipendien nach 
Deutschland zurück. Eines seiner 
aktuellen Forschungsgebiete: die 
Online- Überwachung von Trans-
formatorwicklungen.� kj

Beziehungen spielen eine 
große Rolle im Verhältnis 

von Christian Hawkey zu Berlin. 
Die Einladung zu einer Hochzeit 
führte den bekannten New Yor-
ker Dichter vor drei Jahren nach 
Budapest – und von dort zum er-
sten Mal in die deutsche Haupt-

stadt. Als er sich ein Jahr später 
bei einem Poesiefestival in die 
Berliner Dichterin Uljana Wolf 
verliebte, war es nur eine Frage 
der Zeit, dass Berlin zu seinem 
zweiten Lebensmittelpunkt wur-
de. Christian und Uljana feierten 
Hochzeit – und übersetzten ge-
genseitig ihre Werke in die jeweils 
eigene Sprache. 

So entstand die erste Samm-
lung von Hawkeys Gedich-
ten in deutscher Sprache mit 
Hilfe seiner Frau („Reisen in 
Ziegengeschwindigkeit“,deutsch-
englisch, KOOKbooks Verlag 
Berlin 2008). Das Buchprojekt 
vollendete Hawkey in diesem 
Frühjahr während seines Berlin-
Aufenthalts als Gast des Berliner 
Künstlerprogramms des DAAD. 
Der Dichter ist Professor für Li-
teratur und Creative Writing am 
Pratt-Institut in Brooklyn, New 
York, und Herausgeber der ameri-
kanischen Literaturzeitschrift „Ju-
bilat“. Für seine Lyrik – assoziativ 
und voller Sprachwitz – erhielt er 
bereits bedeutende Preise. � Llo

Neuer Präsident der Euro-
pa- Universität Viadrina in 

Frankfurt (Oder) ist ab Oktober 
2008 der 67-jährige Jurist Gunter 
Pleuger. Der frühere Spitzendiplo-
mat, der 1967 mit einem DAAD-
Stipendium an der Ecole Nationale 
d’Administration in Paris studier-
te, war zuletzt von 2002 bis 2006 
als Deutscher Botschafter bei den 
Vereinten Nationen in New York 
tätig. Dort machte er sich unter 
anderem um die deutsch-amerika-
nische Freundschaft verdient, die 
während des Irakkrieges unter 
starken Druck geraten war. 

Seine internationalen Bezie-
hungen und langjährigen Aus-
landserfahrungen könnten der 
kleinen Hochschule mit rund 
5 000 Studierenden aus 73 Län-
dern neue Impulse geben und 
manchen prominenten interna-
tionalen Gast an die deutsch-pol-
nische Grenze locken. Pleuger be-
tonte nach seiner Wahl vor allem 
die „Brückenfunktion“ der Hoch-
schule zwischen den alten und 
neuen Ländern der Europäischen 
Union. Als Hochschulpräsident 
ist er Nachfolger der aus Alters-
gründen ausgeschiedenen Gesine 
Schwan, die 2009 als Kandidatin 
der SPD für das Amt des Bundes-
präsidenten antritt.� kj

Die Deutschen sind sparsamer 
als die Italiener – und das, 

obwohl die Südländer um einiges 
ärmer sind. Wenn Elena Carletti 
das sagt, muss es stimmen, denn 
sie gehört zu den wenigen Wirt-
schaftsexperten aus Italien, die 
auch Deutschlandkenner sind. 
Im Juli erhielt sie als erste Wirt-
schaftswissenschaftlerin den 
Ladislao Mittner-Preis. Der Preis 
wird alljährlich vom DAAD an 
Italiener vergeben, die den kul-

turellen und wissenschaftlichen 
Dialog zwischen beiden Ländern 
pflegen. 

Als die Spezialistin für das Ban-
kenwesen vor acht Jahren aus 
privaten Gründen in die deut-
sche Bankenmetropole Frankfurt 
am Main kam, brachte sie einen 
Doktorhut aus Bologna und einen 
weiteren aus London, aber nur ge-
ringe deutsche Sprachkenntnisse 
mit. Nach einem halben Jahr un-
terrichtete sie an der Universität 
Mannheim bereits in deutscher 
Sprache. Seit 2004 lehrt sie an der 
Universität Frankfurt und forscht 
am dortigen Center for Financial 
Studies über Wettbewerb und Re-
gulierung der Banken, Bankfusi-
onen und Corporate Governance. 

Im Herbst folgt die 38-jährige 
Professorin und Mutter eines 
vierjährigen Sohnes dem Ruf ans 
Europäische Hochschulinstitut 
in Florenz – mit der Option, bald 
nach Deutschland zurückzukeh-
ren: Der Mittner-Preis umfasst 
neben 5 000 Euro auch ein vier-
wöchiges Forschungsstipendium 
für Deutschland. � Llo 

 

Fo
to:

 p
riv

at

Fo
to:

 p
riv

at

Fo
to:

 p
riv

at

Fo
to:

 p
ict

ure
-al

lia
nc

e/
dp

a



daad42 

bücher von unseren lesern

Ungarische Feuilletons
Berühmt wurde der ungarische 
Journalist, Essayist und Arzt Max 
Nordau (1849-1923) durch sein 
kulturkritisches Buch „ Die con-
ventionellen Lügen der Mensch-
heit“ (1883). Ein Jahrzehnt später 
prägte sein Hauptwerk „Entar-
tung“ die Geistes- und Begriffs-
geschichte des Fin de Siècle.  
Der in Pest geborene Sohn einer 
orthodoxen jüdischen Familie er-
rang literarischen Ruhm erst nach 
seiner Übersiedlung nach Paris. 
Die ersten 30 Jahre seiner journa-
listischen Tätigkeit in Pest wurden 
von der Nordau-Forschung bisher 
vernachlässigt. 
Mehr als 300 Feuilletons aus die-
ser Zeit hat die ungarische ehe-
malige DAAD-Stipendiatin Hedvig 
Ujvári jetzt erstmals im Original 
erfasst und in einen historischen 
und literaturhistorischen Kontext 
gestellt. Unter den im „Pester 
 Lloyd“ und im „Neuen Pester Jour-
nal“ erschienenen Artikeln fand 
sie zahlreiche über die Wiener 
Weltausstellung von 1873. Die 
Germanistin mit Schwerpunkt 
Presse- und Mediengeschichte 
studierte und forschte in Ungarn, 
Deutschland und Österreich und 

und DAAD-Alumna Christine Fel-
beck ein Kompendium zeitgenös-
sischer frankophoner Dramatiker 
zusammen, deren Stücke das Erin-
nern an den Weltkrieg behandeln. 
Ausführliche Präsentationen der 
Autoren und ihrer Gesamtwerke 
sowie ein dokumentarischer An-
hang aus Briefen und Interviews 
runden das Buch ab.
Christine Felbeck: Erinnerungs-
spiele. Memoriale Vermittlung 
des Zweiten Weltkrieges im fran-
zösischsprachigen Gegenwarts-
drama. Narr Francke Attempto 
Verlag, 2008 

Britischer Nobelpreisträger
Auf der deutschen Bühne war Ha-
rold Pinter in den 60er und 70er 
Jahren vor allem mit Stücken wie 
„Der Hausmeister“ oder „Die Ge-
burtstagsfeier“ präsent. Später 
sorgte er durch seine verbalen At-
tacken gegen die amerikanische 
und die britische Regierung für 
Kontroversen. 2005 erhielt er den 
Literatur-Nobelpreis. Peter Mün-
der, der vier Jahre lang als DAAD-
Lektor an der deutschen Abteilung 
der Chulalongkorn-Universität in 
Bangkok tätig war, promovierte 
bereits 1976 über „Harold Pinter 
und die Problematik des absurden 
Theaters“. In seiner neuen Mono-
graphie würdigt der als freier Au-
tor in Hamburg lebende Münder 
die Entwicklung eines großen 
Sprachartisten und rebellischen 
Zeitgenossen.
Peter Münder: Harold Pinter. 
Rowohlt 2007 kj

unterrichtet zurzeit an mehreren 
ungarischen Hochschulen.
Hedvig Ujvári: Dekadenzkritik 
aus der „Provinzstadt“. Max Nor-
daus Pester Publizistik. Argumen-
tum Verlag, Budapest 2007   

Frankophone Dramen
Die Wende vom 20. zum 21. Jahr-
hundert bedeutete auch eine Zä-
sur für die Erinnerungskultur: 
Die Zeitzeugen des Zweiten Welt-
krieges sterben langsam aus – die 
nächste Generation sucht ihren 
eigenen, medial vermittelten und 
kulturellen Zugang zur Erinne-
rung. In ihrer Dissertation stellt 
die Literaturwissenschaftlerin 

Harold Pinter
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Rätsel-Lösungen
Die Lösung des vorigen Letter-Rätsels lautet: 
WELTLITERATUR.
Die Lösung ergibt sich aus folgenden Wörtern: weich, 
ewig, leise, tot, langsam, intern, Tiefe, einig, reich, alt, 
Tag, unten, rau
Einen Hauptpreis haben gewonnen:
Nino Osepashvili, Tbilissi/Georgien; Ksenia Moor, Tomsk/
Russland; Mahmut Suat Delibalta, Adana/Türkei; 
Yin Ling, Beijing/V. R. China; Lahbib Oubbi, Rabat/
Marokko; M. R. Naimi-Jamal, Teheran/Iran; Gloria M. 
Tapia-Guerrero, Santiago/Chile; Aria Jackson, Portland/
USA; Azra Zolotič, Odžak/Bosnien-Herzegowina; 
Iva Slováčková, Plzěn/Tschechische Republik
Einen Trostpreis erhalten:
Bjarnheiður Kristinsdóttir (Island), zurzeit Freiberg/
Deutschland; Rolf Kuno, Paddington/Australien; F. 
Bilginoglu, Istanbul/Türkei; Alicia Denegri Schülke, 
Lima/Peru; Hely Läheteenmäki, Turku/Finnland; 
Malu Harten, Manta/Ecuador; Natalja Wachrushewa, 
Pawlowsk/Russland; Alejandro Ávila Uriza, Sta. Ma. 
La Ribera/Mexiko; Elena Selevanova, Stavropol/
Russland; Boris Minovski, Veliko Tirnovo/Bulgarien

Wer war’s?
ADAM RIES(E)
Einen Preis erhalten:
Peter Zigman, Nitra/Slowakei; Walter Schönau, Groningen/
Niederlande; Orlando Guerrero, Bogotá/Kolumbien; Zdenka 
Janská, Blatná/Tschechische Republik; Lina Abed Ibrahim 
(Palästinensische Gebiete), zurzeit Kassel/Deutschland
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Deutsche Chronik
Eine Auswahl von Ereignissen, die in der Bundesrepublik Schlagzeilen machten (1. April bis 31. Juli 2008)
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1944 getötet werden sollte. Boese-
lager entging der Verhaftungswel-
le der Nazis, weil er von keinem 
seiner Freunde aus dem Ver-
schwörerkreis verraten wurde.

7. Mai

CDU und Grüne kooperieren
Das Landesparlament von Ham-
burg bestätigt Bürgermeister Ole 
von Beust (CDU) im Amt. Beust 
stützt sich auf eine Koalition aus 
CDU und Grünen. Es ist das erste 
Landes-Bündnis dieser Art. 

17. Mai

Bayern vorn
Die Mannschaft von Bayern Mün-
chen wird Deutscher Fußballmeis
ter 2008. Zugleich beendet Bay
ern-Torhüter Oliver Kahn seine 
Karriere.

19. Mai

Wachsende Armut
Jeder achte Bürger in Deutschland 
ist von Armut bedroht, stellt ein 
Bericht aus dem Bundesarbeits-
ministerium fest. Besonders un-
günstig ist demnach die finanzi-
elle Lage von Familien mit vielen 
Kindern sowie von Personen mit 
ausländischer Herkunft.

22. Mai

Köhler tritt wieder an
Bundespräsident Horst Köhler 
(CDU) teilt mit, dass er 2009 für 
eine zweite Amtsperiode kandi-
dieren will. Vier Tage später no-
miniert die SPD die Präsidentin 
der Universität Frankfurt/Oder, 
Gesine Schwan, als Gegenkandi-
datin. Die Wissenschaftlerin hatte 
sich bereits 2004 der Wahl um das 
höchste Staatsamt gestellt – und 
knapp verloren.

24. Mai

Kontinuität bei Linken
Die beiden Vorsitzenden der Par-
tei Die Linke, Oskar Lafontaine 
und Lothar Bisky, werden in ihren 
Ämtern bestätigt. Auf dem Par-
teitag in Cottbus (Brandenburg) 
bekommen die beiden Spitzenpo-
litiker allerdings weniger Ja-Stim-
men als zwei Jahre zuvor. 

27. Mai

Erinnerung an Nazi-Opfer
In Berlin wird ein Mahnmal zur 
Erinnerung an die vom Hitler-Re-
gime verfolgten Homosexuellen 
eingeweiht.

3. April

Nein zu größerer Nato
Bundeskanzlerin Angela Merkel 
spricht sich beim Nato-Gipfel in 
Bukarest dagegen aus, der Ukra-
ine und Georgien eine baldige Mit-
gliedschaft in dem Militärbündnis 
in Aussicht zu stellen. Deutschland 
demonstriert damit Rücksichtnah-
me gegenüber Russland.

8. April

Mehr Geld für Ärzte
Die Mediziner-Gewerkschaft Mar-
burger Bund setzt nach längerem 
Streik einen neuen Tarifvertrag 
für die rund 55 000 Klinikärzte in 
Deutschland durch. Deren Gehäl-
ter steigen um vier Prozent. Zum 
1. Januar 2009 folgt eine weitere 
Anhebung um 3,8 Prozent. 

14. April

Wechsel in Sachsen
Sachsens Ministerpräsident Georg 
Milbradt (CDU) gibt seinen Rück-
tritt bekannt. Er übernimmt die 
politische Verantwortung für die 
in eine Finanzkrise geratene Säch-
sische Landesbank. Der Landtag 
wählt Stanislaw Tillich (CDU) zum 
neuen Ministerpräsidenten. Erst-
mals wird damit ein Angehöriger 
der Sorben zum Regierungschef. 
Die Sorben sind eine kleine slawi-
sche Bevölkerungsgruppe, die an 
der Grenze zu Polen lebt.

24. April

Rüge für Geheimdienstler
Der Präsident des Bundesnach-
richtendienstes (BND), Ernst 
Uhrlau, wird vom Geheimdienst-
Ausschuss des Parlaments ge-
rügt. Grund ist, dass Uhrlau eine 
Ausspäh-Aktion gegen den afgha-
nischen Minister Amin Farhang 
angeordnet hatte. Uhrlau darf al-
lerdings im Amt bleiben.

1. Mai

Kanzlerin bekommt Preis
Bundeskanzlerin Angela Merkel 
erhält in Aachen den Internatio-
nalen Karlspreis. Er wird für Ver-
dienste um die europäische Eini-
gung verliehen.

Trauer um Hitler-Gegner
Im Alter von 90 Jahren stirbt in 
Altenahr (Rheinland-Pfalz) der Ex-
Offizier Philipp von Boeselager. Er 
hatte den Sprengstoff beschafft, 
mit dem Hitler bei dem fehlge-
schlagenen Attentat vom 20. Juli 

4. Juni

Preis für Anselm Kiefer
Als erster Maler und Bildhau-
er erhält der weltweit bekannte 
Künstler Anselm Kiefer den 
diesjährigen Friedenspreis des 
Deutschen Buchhandels. Der 
63-Jährige habe in seinen Werken 
eine Bildsprache entwickelt, „die 

aus dem Betrachter einen Leser 
macht“, begründet der Stiftungs-
rat die Auszeichnung. Die Preis-
verleihung findet am 19. Oktober 
während der Buchmesse in Frank-
furt statt.

5. Juni

Eklat im Landtag
Im hessischen Landtag erzwin-
gen die drei Parteien SPD, Grüne 
und Linke die Abschaffung der 
Studiengebühren. Wegen eines 
Formfehlers weigert sich Minister-
präsident Roland Koch (CDU), das 
Gesetz zu vollziehen. Daraufhin 
wird die Abstimmung wiederholt. 
Erneut spricht sich eine knappe 
Mehrheit dafür aus, die Studi-
engebühren zu streichen. Damit 
wird der Beschluss rechtskräftig. 
Hintergrund des Gerangels: Die 
CDU/FDP-Koalition in Wiesbaden 
hat bei den Landtagswahlen Ende 
Januar ihre Mehrheit verloren und 
ist nur noch geschäftsführend im 
Amt.

8. Juni

Tod eines Dichters
Im Alter von 78 Jahren stirbt 
in Hamburg der Dichter Peter 
Rühmkorf. Er gilt als einer der 
bedeutendsten modernen Lyriker 
Deutschlands.

25. Juni

Krise bei Siemens
Der Siemens-Konzern in Mün-
chen kündigt wegen schlechter 
Geschäftsergebnisse einen dras
tischen Stellen-Abbau an. Insge-
samt will der Konzern rund 17000 
Jobs streichen, darunter mehr als 
5 000 in Deutschland.

29. Juni

Platz zwei im Fußball
Beim Endspiel der Fußball-Eu-
ropameisterschaft in Wien siegt 
Spanien über Deutschland mit 
1:0. Millionen Fußball-Fans verfol-
gen die Fernseh-Übertragung auf 
öffentlichen Plätzen.

24. Juli

Andrang bei Obama in Berlin

Der US-Präsidentschaftskandidat 
Barack Obama besucht Berlin. 
In einer Rede vor rund 200 000 
Zuhörern an der Berliner Sieges-
säule unweit vom Brandenburger 
Tor wirbt er für eine engere Part-
nerschaft zwischen den USA und 
Europa. Zuvor führte er Gespräche 
mit Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel sowie mit Bundesaußenminis
ter Frank-Walter Steinmeier.

30. Juli

„Punktsieg“ für Raucher
Das Bundesverfassungsgericht 
in Karlsruhe fällt ein „raucher-
freundliches“ Urteil. Demnach 
darf in Gaststätten mit nur einem 
Raum kein striktes Rauchverbot 
gelten. Das Urteil wurde von zwei 
Gastwirten erstritten. Sie hatten 
argumentiert, ein totales Rauch-
verbot würde sie gegenüber grö-
ßeren Restaurants benachteiligen, 
in denen eine räumliche Trennung 
zwischen Rauchern und Nichtrau-
chern leichter machbar sei. 

Anselm Kiefer im Pariser Louvre 
vor einem seiner Werke 
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